
Werſeburger Kreis Wlatt.
Donnerstag den 11. December.

Bekanntmach un gen.
Poſtanweiſungen nach Jtalien.

Zur Vermeidung von Lerzögerungen bei Uebermittelung der Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach Jtalien wird wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht daß in den Poſtanweiſungen die auszuzahlenden Veträge in der Frankenwährung angegeben werden müſſen und die wörtliche Wieder
gabe der Beträge mit lateiniſchen Schriftzeichen zu erfolgen hat.

Berlin VV., 4. December 1879.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Die Weihnachtoſendungen betreffend.
Das General Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum in deſſen eigenem Jntereſſe das Erſuchen mit den Weihnachtsver-

ſendungen bald zu beginnen damit ſich die Packetmaſſen nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zuſammendrängen wodurch die Pünktlichkeit in der
Beförderung leidet.

Dünne Pappkaſten ſchwache Schachteln und Cigarrenkiſten ſind nicht zu benutzen. Die AufſchriftDie Packete ſind dauerhaft zu verpacken.
der Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Wenn zu der Verpackung dunkelfarbiges Material verwendet wird dann empfiehlt
es ſich, die Aufſchrift auf einem der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebten Stück weißen Papiers anzubringen. Am zweckmäßigſten werden auf ſolchen
Papier gedruckte Aufſchriften benutzt. Formulare zu Packetadreſſen ſind wegen ihres geringen Umfangs zur Verwendung als Packetaufſchriften im üll-
gemeinen nicht geeignet. Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten zutreffenden Falls alſo den rankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des
Abſenders den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Packetadreſſe das Packet ohne dieſelbe dem Empfänger aus
gehändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt thunlichſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buch
ſtabe des Poſtbezirks (O., N., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebs trägt es weſentlich bei wenn die Packete frankirt
aufgeliefert werden. Das Porto beträgt für Packete ohne angegebenen Werth bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pfg. auf Entfernungen bis
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10 Meilen 50 Pf auf weitere Entfernungen.
Berlin W., den 10. December 1879.

Kaiſerliches General Poſtamt.
WBekannemachung.

Es ſollen etwa 1100 Kilogramm zur Kaſſation ausgeſonderte Acten,
welche theils hier theils in Weißenfels lagern, ſowie ca. einige Hundert
Kilogramm Druckſachen freihändig, die Acten zum Einſtampfen die Druck-
ſachen zur beliebigen Verwendung verkauft werden.

Kaufofferten erbitte ich unter Angabe des zu zahlenden Kaufpreiſes
und der ſonſtigen Bedingungen koſtenfrei bis 15. Januar k. J.

Her Landes Director.
J. V. Freiherr von Wintzingerode-Knorr.

Bekanntmachung.
Meine Bekanntmachung vom 7. November e., den Einbruch zu Wüſten-

neutſch betreffend hat durch die Ergreifung des Thäters ihre Erledigung
gefunden.

Halle a/S., den 8. December 1879.
Der Königliche erſte Staatsanwalt.

von Mörs.
Der Fuhrwerksbeſitzer Karl Voigt aus Keuſchberg, 58 Jahre alt,

iſt ſeit dem 6. December Abends 7 Uhr verſchwunden. Wer über den
Verbleib deſſelben Kunde erhält, wird erſucht, dem unterzeichneten Amt da
von Mittheilung zu machen. Bekleidet war derſelbe mit einer blauen
Blouſe, ſchwarzen Tuchhoſe mit rothem Paſepoill, einer Pelzmütze und mit
Filzſchuhen.

Dürrenberg den 7. December 1879. Der Amtsvorſteher.

o Aution.Montag den 15. December d. J., Vormittags )1 Ahr,
ſollen auf meinem am Wege von Kötzſchlitz nach Horburg gelegenen Holz-
grundſtück:

90 Rüſtern bis 55 em Stärke,
58 Erlen 5550 Eſchen 7 50 S
20 Birken 59015 can. Pappeln 55
3 Ahorn 351 Linde e 45 2auf dem Stamme öffentl. meiſtb. verkauft werden. Bedingungen im Termine.

Kötzſchlitz b. Zöſchen. Roſt.
C Halt aufgepaßt!

500 Stück alte Cylinder Hüte auch wenn dieſelben zuſammenge-
drückt ſind, werden von Mittwoch früh bis Freitag Mittag
gekauft im Gaſthof zum rothen Hirſch. Et. Peip.

Donnerstag den 11. und Freitag den 12. d. M. ſteht
ein großer Transport hochtragender Kalben und Kühe im Gaſt
hof zu den „drei Linden in Lützen“ zum Verkauf.

August Kiesel, Viehhändler.
Das von Herrn Magazin Rendant Müller bewohnte Logis „Ober-

altenßurg 5.““ iſt ſofort zu vermiethen und 1. April 1880 zu beziehen.

Auskunft ertheilt Hermann Rabe.

AenMittwoch den 17. Decbr. A. C., von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen in weinem Eeſchäftslokale im alten Rathhauſe hier außer verſchie
denen leinenen und halbwollenen Waaren

eine große Partie Betffaeuge
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Ernst Aug. Querfurth.
Brennholea- Verkauf.

Rittergut Löpitz verkauft
Dienstag den 16. d. Vormittags 10 Ahr,

80 Haufen Weiden Kopfholz in meiſtbietender Auction.
Verſammlung in der Schenke daſelbſt.

Holz- Auction.
Freitag den 12. December Vormittags 10 Ahr,

ſollen am Fürſtendamme bei Löſſen 40 Haufen Brennholz mit weidenen
Stangen untermiſcht, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Sammelort

in der Schenke zu Löſſen. Bamberg.
Einen höchſt eleganten Kinderwagen (Ziegen-

bockwagen) verkauft G. Pröhl.
Eine kleine ParterreWohnung beſtehend aus Stube Kammer und

Küche, für eine Dame paſſend, iſt jetzt zu vermiethen und Oſtern zu be-
ziehen Poſtſtraße 2.

Ich ſuche zum 1. April ein Logis, beſt. aus 2 Stuben, 3 Kammern

und ſonſtigem Zubehör. A. Veſter.
Selbſtgefertigte Möbel,

polirt und lackirt, ſtehen zu den billigſten Preiſen zu verkaufen bei
Karl Hoffmann Tiſchlermeiſter,

Unterbreiteſtraße 17.

C Volkskalender pro ISSO
vorräthig bei O Donner, H. F. Exius, G. Lots, F. Seyffert,
Wttw. Volkmann und in der

Buchhandlung v. Fr. Stollberg.
MFacusschliacchten

wird von heute ab pünktlich und prompt beſorgt zu gleicher Zeit werden
fette Schweine auf Wunſch beſorgt. O. Eichhof,

Neumarkt, Gaſthof zum goldenen Stern.

eceeeeeeeereaohhqquiudu nei etora hre

Halleschen Honigkuchen, Rabatt pro 3 N. 1,50 I.
Schönes selbstgebackenes OhriSthaumconfect, a Pta. 80 t.

Max JorcKoe.
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Um meinen geehrten Kunden
käufen zu geben,
zurückgeſetzt.

und bietet von 50 Pf. ver m

Preiſe feſt ohne jeden Abzug.
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eihnachts
habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoffe

Der Ausverkauf beginnt am l. December

züglicher Kleiderſtoffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen.

J e 9Schönlickhf „Merseburg.

r

usverkauf.
Gelegenheit zu vortheilhaften Ein-

ab eine reichhaltige Auswahl vor-

rön usooal„ auho of afraagf

Preiſe feſt ohne jeden Abzug.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Döltegsfer Provrisfonsbe rechnen zum
An- und Verkauf von Werthvapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. ZVechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheige,
Resorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur sSſcheren Capital Anigge halte ich jederzeit 4. 42 und 5 ige Werthe vorrätbig.

S Fenchelhonigr Genchelhbnig
von L. W. Egers in Breslau,

gegen jeden Huſten und Katarrh, gegen alle Beſchwerden des
Kehlkopfes, der Luftröhre und Lungen Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Grippe, Keuch- und Stickhuſten 2c., jede Flaſche zum
Zeichen der Echtheit und zum Schutze vor Nachahmung mitSiegel, Namenszug und im Glaſe eingebrannter Firma von
L. W. Egers in Breslau, iſt in Merſeburg allein echt zu haben
bei: Max Thiele, in Schafſtädt bei: H. Neſſler's Wittwein Mücheln bei M 2 F. H.Langenberg-

oritz Kathe, in Lauchſtädt bei: ſp. H

Paſſendes Weihnachts Geſchenk.
Kaffee, rein und kräftig ſchmeckend, in Poſtbeuteln von 92 Pfund

netto zu 91 Mark, ſowie div. prima Qualitäten bis zu 1 Mark 50 Pf.
pro Pfund, liefert franco unter Nachnahme und nimmt nicht convenirenden
Falls wieder zurück.

Richard Voerstendortf,
Station Plagwitz bei Leipig.

Zur gefälligen Beachtung!
Jch beſchäftige mich jetzt mit ge und außergerichtlichen Arbeiten aller

Art, vermittle Käufe und Geldgeſchäfte und bin in meinem Hauſe, Breite
ſtraße Nr. 7., von Morgens bis Abends jeder Zeit zu ſprechen.

Merſeburg den 10. November 1879.
Geibert, KreisgerichtsActuar, z. Z. a. D.

0 F

e Maseecleen,
Edition Vreitkopf S Härtel, Peters, Littolff 2e. 2e.

hält auf Lager reſp. beſorgt ſchnellſtens

die Buchhandlung von Friedr. Stollberg.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle

Celler Wachsſtock,
gelb und weiß, verſchiedene

Baum und grosse Kerzen, Seifen-Figuren u. ergl.
Zugleich bringe meine nur beſten Wasch-, ſowie Toilette-

Seiten hierdurch in Erinnerung und bitte bei Bedarf um gefälligen
Zuſpruch. Aug. verw. Mohr, Breiteſtraße 10.

Zu den bevorſtehenden Feſttagen empfiehlt

prima Waare in: Halleſchen Honigkuchen, RNofſinen,
Zucker, Butter.

ferner alle Sörten Hülſenfrüchte, ſowie prüma NRum,
Nordhäuſer u. ff. Liqueure

W. Weise, Lehmgrubenſtr.
Zum Hauesſchlachten empfiehlt ſich einem geehrten Publikum d. O.

Glas- und Porzellanhandlung
Z. Seötoenbeutels I.

Beim Herannahen des Weihnachtefeſtes erlaube ich mir ein geehrtes
Publikum aufmerkſam zu machen daß mein Ausverkauf ununter-
brochen fortgeſetzt wird und Jedem Gelegenheit geboten iſt recht ſchöne
und billige Einkäufe daſelbſt zu machen.

I lhelmine Pl.Geschafts Anzeige.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Groß- Corbetha und

Umgegend erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich mich von
heute ab in Groß-Corbetha als Tiſchler niedergelaſſen habe, wie
auch daß ich durch mehrjährige ärbeit in Piano Fabriken etwaige Arbeiten
an Piano Wechanik zu leiſten im Stande bin.

Somit will ich mich hierdurch beſtens empfehlen und hoffe ich, durch
ſolide Leiſtungen genügen zu können.

Groß Corbetha, den 5. December 1879.

Otto Launge

Spielwerke
4 200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel Glocken, Caſtagnetten Himmelsſtimmen Harfenſpiel 2e.

Spieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer
häuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief
veſchwerer, Blumenvaſen Cigarren -Etuis Tabaksdoſen Arbeits
tiſche, Flaſchen Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c., alles mit
Muſik. Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt

ß J. H. Heller, Bern.X Nur directer Bezug garantirt Echtheit; fremdes Fabrikat
iſt jedes Werk, das nicht meinen Namen trägt. Fabrik im eigenen
Hauſe.

rosuva] aquo! uotijgraig *aynnn *vunpeqpuog, an auuvag,
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Mille nhune,Pantoffeln und Sohlen empfiehlt in bekannt guter Waare zu billigen

Preiſen A. Prall,4. Zurgſtraße 4.
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Das Schuhwaaren Geſchäft Hirſch u. Rehlederhandſchuhe
von ſowie Pelz-, Buckskin-, Lama- und Glacéhandſchuhe, mit Jund ohne Futter für Herren Damen und Kinder, ferner HoſenträgerOhn. Tahn, Markt Nr. 33., Strumpfbänder. Chemiſettes, Kragen u. Stulpen, Herrn

iſt mit allen in das Fach ſchlagenden Ärtikeln reichhaltig ſortirt und gütiger ſlipſe u. Cravatten, ſowie noch verſchiedene andere in das Fach ein

Beachtung beſtens empfohlen. ſchlagende Artikel empfiehlt 4. Prall,

Laubsäge- VUtensilien, mit und ohne Riemen,Werkzeugbretter,Werkzeugkasten u. Schränke Pat. Spree S ttaohuhe
für Erwachſene und Kinder empfiehlt

C. F. Meister. Halifax-Arme-Club-Schlittſchuhe

Mein empfiehlt C. Meister.Schirm -Lager, Gewerbeverein.
aufs Reichhaltigſte ſortirt, erlaube mir hierdurch in Montag den 15. December Abends 8 Ahr im Tävoli,
empfehlende Erinnerung zu bringen. Vortrag des Herrn Dr. T. Wislicenus aus Coburg:

Reparaturen führe gut aus. Die Entſtehung der Gewerbe.
rall. Frauen haben Zutritt. Nichtmitglieder können eingeführt werden.

2 Der Vorſtand.
4. Burgsetrasse

PFeldechlösschen.Hoefflmayr, Uhrmacher, Heute Donnerstag Abend Satztaochen n dard,

Seitenbeutel Nr. 53. Ein goldener Ring, außen blau emaillirt, mit einer Jnſchrift ver
Bei reeller Yrbeit ſelle ich die niedriagſten Preiſe. ſehen iſt am Montag früh in der Nähe des Bahnhofes gefunden worden.

e Der Venlierer erhält Nuskunft in der Expedition d. Bl.

Inseln
Eine Stickerei nebſt Scheerenband 2c. iſt von der gr. Ritterſtraße bis

zur Poſt verloren worden gegen Belobnung abzugeben in der Exped. d. Bl.
(Für Clavier zu zwei Händen.)

Beliebte und bekannte Salonstücke in tadellosen Aufforderung

Gaben an Geld, Kleidungsſtücken und ſonſtigen Zuwendungen werde
ich mit herzlichſtem Danke entgegennehmen und nach der beigefügten Beſtim
mung ſonſt nach beſtem Ermeſſen verwenden.

Quittung erfolgt nach Neujahr in dieſem Blatte.
Sehr wünſchenswerth iſt, daß die jenen Anſtalten gütigſt zugedachten

Geſchenke nicht erſt ganz kurze Zeit vor Weihnacht mir zugehen.

December 1879. Haupt,Regierungs und Schulrath,
Merſeburg, Halleſche Str. 2.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt.
Herr Prediger Richter.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 9. December 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo feſter, geringere Sorten .190 204 Mk. mittlere

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte

Haar Kleiderbürsten mit und zu Stickerei
und Malerei in reicher Auswahl,

Stahldrahtkopfbürſten, Zahn- S Nagel-
bürſten,

Damen Kinder-Einſteckkämme, ſowie:
Friſir-, Toupir- und Staubkämme von
Büffel, Gummi und Horn.

Gleichieitig offerire billigſt alle Sorten
Bürſten S Beſen für den Haushalt,
Kardätſchen, Striegeln,
Teppichbeſen von Reisſtroh,

Original Ausgaben zu „spottbilligen“ Preisen.1. Weber Je duveriare Statt 200 kür 50 Pf. einen verloren gegangenen Verſicherungsſchein betreffend.
2. Lege, Spieluhur 09,50 20 Da nach einer Anzeige des Rechtsanwalts und Notars Herrn Johannes4 W n le Wangrrers 13 59 Woritz Wölfel aus Merſeburg früher in Lützen der auf deſſen Leben
z Richard Fa Wenn eo 80 von der Lebensverſicherungebank für Deutſchland in Gotha unter Nr 94823
3 g Vietoria, Salonstüeck 1.20 380 über 5000 Rthlr. am 23. December 1861 ausgeſtellte Verſicherungsſchein

r h e Jonetäek 2 vor einiger Zeit abhanden gekommen iſt, ſo wird der etwaige JnhaberBesendahl, Zigeuners Heim wen 1.,50 40 jenes Scheines, ſowie Jeder welcher Anſprüche auf denſelben erheben zu
a Köppen, Paraphrase wer üobes e 3 2 3 können glaubt, hierdurch aufgefordert ſich unverzüglich und ſpäteſtens bis zum

i r 20. Januar 1880Alle 10 Stüche für 2 Mark 20 Pf. bei der unterzeichneten Rgentur oder bei der Bank zu melden, widrigenfalls
Gegen Einsendung von nur 2 MK. 20 Pf. in Briefmarken die Gültigkeit jenes Scheines aufgehoben werden wird.

versendet alle diese 10 reizenden Musikstücke vollständig frango Merſeburg den 15. November 1879.
die Musikalienhandlung von Die Agentur der Gothaer Lebensverſicherungsbank.H. Alexander in Pr. Stargardt. Hermann Pfautſch.

a e e Die glückliche Geburt eines geſunden kräftigen Mädchens zeiLebende e à Pfd. 88 Pf., erfreut an g ge f J hens zeigen hoch
Schleien, à Pfd. 65 70 Pf.,
Flußkarpfen, Pfd. 60 Vf, SFeipis 7. Dec. 1879. Franz Leuno,
dicke Aale à Pfd. n 80 Pf-, Bertha Leune geb. Gressner.d r v Pf. R Heute e Wie 9 Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden mein lieber J

ann, unſer guter Vater, der Schneidermeiſter Friedrich Spieler.Hichard Schmädt, Apolda. Merſeburg den 9. December 1879.

r e Thereſe Spieler nebſt Kindern.Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags 3 Uhr ſtatt.
a

F n M Dringende Rilte.er m. Or elm, 0780 UIg, H v Neinſtedt, in dem Eckartshauſe, in
orburg, für welche ich ſeit einer Reihe von Jahren um die AdventsBurgſtraße 19., zeit meine Bitte erhebe, bedürfen auch in dieſem Jahre und namentlich zu

e en gros. Speoialität: en detail. dem lieben Weihnachtsfeſte der thätigen, mittheilenden Barmherzigkeit in
hohem Grade. Daher darf denn auch die Bitte nicht verſtummen: Helfet

Bürsten u. Pinsel, dieſen Geringſten!
9

e

e

Straßenbeſen von Piaſava, 214 220 Mk., feinſte 227 230 Mk.
Pinſel zur Oelmalerei, Roggen 1000 Kilo unverändert 180 185 Mk., feinſte Waare bis
Putzleder Schwämme, 187 Mk.Laubſägeholz. Gerſte 1000 Kilo unverändert matt, Landgerſte geringere 165-—170 Mk.,

8 w mittlere 175 180 Mk., feinere und Chevaliergerſte 190 208 Mk.

e h e i be Mm V afer ilo fremder 145--148 Mk., hieſiger 150-—15 beGesang w Gr E. vat enfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen e Mk. bez., Vohner
Keine Uebung. p. 50 Kilo 11 11,50 M., Linſen p. 50 Kilo 14 18 Mk.

e e



Vom Central Verein in Berlin geht uns die dringende Aufforderung
zu, auch in unſerm Vereinsgebiet Sammiungen zu veranſtalten für den
bereits zu Tage getretenen und in höherem Grade noch drohen-
den Nothſtande in Oberſchleſien.

Wir überlaſſen den öffentlichen Blättern die Detailſchilderung jener
traurigen Zuſtande und beſchränken uns, an dieſer Stelle die her zliche
Bitte um Geldſpenden für die Armen Oberſchlefiens
auszuſprechen.

Unſre Bitte richtet ſich aber aub an Alle, die, wenn ſie auch unſerm
Verein nicht angehören, doch für ihre leitenden Mitmenſchen ein fühlendes
Herz haben und des Wortes eingedenk ſind, daß wer ſchnell giebt,
doppelt giebt.

Zur Annahme von Gaben ſind die unterzeichneten Mitglieder unſres
Vereine Vorſtandes gern bereit.

Fr. Stadtrath Perger. Fr. M. Plancke. Fr. Pohne. Fr. v. Puggen-
hagen. Fr. Geh. R. Crüger. r. v. Dieſt. Fr Präſ Habler.
Fr. Juſtiz- Rath Hrumbach. Frl. Hanewald. Fr. C. Hellig. Fr.
v. Rehler. r Rundius. r RPogge.. r Ober-Reg. R. Schede.

Frl. A. Schraußbe. Fr. v. Tiedemann. Fr. Oberſt v. Versen.
Fr. Grafin Wintzingerode.

Literariſches.
Jm Verlage von Georg Reichardt in Leipzig iſt ſoeben erſchienen: Giebel-

haufen u. Tauer, „der ohle Mansfäller wie ä leibet und läbet“. Gedichte in
Mansfelder Mundart. 2. vermehrte Auflage. Preis 2 M.

„Ueber Land und Meer“, Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung (Verlag von Eduard
Hallberger in Stuttgart.) Die neueſten Nummern enthalten Ein ſchöner Nachmit-
tag. Novelle von Gregor Samarow. Zum hundertjährigen Jubiläum einer klaſſiſchen
Theaterſtätte. Von Joſeph Kürſchner. Oberbaieriſches Bauernhaus. (M. Jll.)
Milton's „Verlorenes Paradies“. (M. Jll) Dichterſtimmen aus der Gegenwart,
geſammelt von Friedrich Bodenſtedt. Helmar. Eine Erzählung aus der Künſtler-
welt von Fanny Lewald. Fürſt Bismarck in Wien. Von S. (M Jll) Aerztliche
Praxis von Einſt und Jetzt. Von Dr. Theodor Stein. Brünnhildens Erweckung.
(Wi. Jll) Abfahrt eines 'acketdampfboots im Hamburger Hafen. Von C. Anders.
(M. Jll) Vierundzwanzig Stunden in Oberegypten. Von Max Eyth. Das
Nationaldenkmal auf dem Niederwald. Von O. Sartorius. (M. Jll.) Die Gedenk-
feier in Pompeji. (M. Jll.) Die Gefangennahme Ketſchewäyo's M. Jll) Die
Prinzeſſin von Ahlden und Graf Königsmark Ein hiſtoriſches Vild von Benno Reden.

Das neue Opernhaus zu Frankfurt am Main. (WMe. Jll.) Der Ehecontract.
(M. Jll.) Euntſtehungsgrund von deutſchen Redensarten. Von Friedrich Uwinger.

Aſchenbrödel. (M. Jll.) Aus unſerer humoriſtiſchen Mappe. 6 Bilder. Der
an Neun humoriſtiſche Bilder von Arthur Langhammer. Notizblätter. Schach
u. ſ. w.

Preis in Wochennummern vierteljährlich nur 3 Mark, in 14tägigen Heften das
Heft nur 50 Pfennig.

Das neueſte Heft des beliebten und überaus billigen illuſtrirten Familienblattes
„Die Jlluſtrirte Welt“ (Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart)
zeichnet ſich wieder durch einen überaus intereſſanten Jnhalt aus. Wir laſſen denſelben
nachſtehend im Auszug folgen

Der Bernſteinſucher. Roman von Roſenthal Bonin. (Fortſ.) (M. Jll.) Die
Würger von Paris. Eine Geſchichte von neulich. Nach Adolphe Belot von Emile
Vacano (Fortſ.) Kitty. Novellette von Th. Gr. Hans Makart. (M. Jll)
Das Goldene Thor von San Franzisko. (M. Jll) Die Temperenz Muſikhalle in
London. (M. Jll.) Aus der Mappe eines Criminaliſten. Nach Skizzen von
W. Köhler. Bilder aus der Polarwelt. (M. 2 Jll.) Die Geſetze des Regens
und des Thaues. Einſchiffung des Königs Ketſchewäyo. M. Jll.) Ein von der
Pilgerfahrt heimkehrender ägyptiſcher Grundherr. (M. Jll.) Jlluſtrationen zu
deutſchen Klaſſikern. 6 Originalzeichnungen Humwmoriſtiſche Blätter. Für das
junge Volk: Spiele Anſchauungsaufgaben. Für Hauswirthſchaft und Landwirth
ſchaft. Rezepte. Bilderräthſel. Sinnſprüche. Schach u. ſ. w.
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Die ſoeben erſchienene Nr. 10. enthält:
Jm Banne der Vergangenheit. Roman von Theodor Hermann Pantenius. (Fort

ſetzung.) Das kanoniſche Liederbuch der Chineſen Von Dr. Buddenſieg. Das
Lutherfeſt in Frankenhauſen. Von H. Ferſchke. Ludwig Adolf Spach Ein elſäſſi-
ches Lebensbild von Max Reichard. Mit Spachs Porträt. Aegypten in Bild und
Wort. Mit 3 Jlluſtrationen. Was die Nubier von Berlin erzählen. Am
Familientiſche: Bücherſchau J.XXIV. Ein chriſtliches Jahrbuch. Wunder über
Wunder! Mit Originalzeichnung von Fritz Beinke. Rechtsratb.

Mit einer illuſtrirten Beilage: Der Kaiſer auf dem Anſtande.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von Fr. Stollberg in Merſeburg.

Vor uns liegt eine im Verlage von F. A Barthel in Leipzig erſchienene,
mit Correſpondenzhelfer verſehene Univerſal- Pultmappe pro 1380 zum Preiſe
2 Mark 40 Pf. die wir der practiſchen Einrichtung als wie auch der äußern Aus
ſtattung halber allen Geſchäſten und Privaten nicht genug empfehlen können. Schlägt
man obengenannte Mappe auf, ſo fällt das Auge auf ein überſichtliches, im Format
der Mappe gedrucktes kleines „Dictionair“ in deutſch franzöſiſch engliſcher Sprache.
Verfolgen wir den weiteren Jnhalt, ſo kommt zunächſt eine neueſte Zuſammenſtellung
der wichtigſten Notizen aus dem Geld und Bankweſen aller Länder Europa's, auch
mit Angabe von Bankplätzen den neueſten Wechſelſtempel- und Portotarif, Münz-
paritäten Tabelle, Maaß und Gewichts Beſtimmungen. Um allen Anforderungen
gerecht zu werden, hat die Verlagsbuchhandlung außerdem noch eine neueſte, genau
ausgearbeitete EiſenbahnKarte von Deutſchland und OeſterreichUngarn beigelegt. Wie
aus dem oben erwähnten Inhalt erſichtlich, wird der Titel „UniverſalPultmappe“ voll
ſtändig gerechtfertigt; ebenſo hat der Verleger ſein Möglichſtes gethan, um eine für die
u als wie auch Privatcorreſpondenz höchſt nützliche und billige Mappe her-
zuſtellen.

S eerreeeoo**

Aus der Provinz und Umgegend.
In dieſen Tagen erwiſchte man in Loitzſchütz bei Zeitz einen

Dieb, welcher ſechs im Dorfe liegende Fiſchbehälter erbrochen hatte ſein
Genoſſe entkam leider. Nachdem die erzürnten Bewohner den Dieb
gründlich durchgeprügelt hatten, wurde derſelbe eingeſteckt und am andern
Morgen nach Zeitz übergeführt.

Jn Schmölln iſt man mit der Berathung einer Bierſteuer Vorlage
beſchäftigt, wonach die Schenkwirthe für alles von Auswärts kommende
Lagerbier mit 60 Pf., für das einfache Bier mit 30 Pf pro Hektoliter
beſteuert werden ſollen. Die Controle über die richtig bezahlte Bier
ſteuer ſoll die Polizei ausüben.

Jn vielen Jagdrevieren des Saalkreiſes werden jetzt Futterplätze
für die Haſen und Rebhühner angelegt. Die erſteren kommen bis in
die Gärten der Dörfer um grünes Futter, Kraut, Kohl c. aufzuſuchen,
wogegen die letzteren das Futter der Hühner und Gänſe in den Höfen
mit verzehren.

Salzmünde und Umgegend. Der letzte Schnee hat allen
Verkehr aufgehoben, da der heftige Wind die Schneemaſſen an einzelnen
Stellen hoch aufgethürmt hat. Selbſt die Poſtboten, die bisher noch
immer regelmäßig gekommen ſind, können nur bis zu den Ortſchaften
kommen welche den Poſtſtationen nahe liegen. So iſt die größte Stille
auf dem Lande eingezogen. Die Saale iſt nun vollſtändig mit Schnee-
und Eismaſſen bedeckt. Weil aber der Schnee über dem Waſſer
nicht trägt, darum hat an den Fähren der Verkehr eingeſtellt werden
müſſen. Freitag früh iſt der hieſige Fährknecht mit dem Kahne mitten
in der Saale im Eiſe und Schnee ſtecken geblieben es iſt erſt nach drei
Stunden gelungen, denſelben mittelſt gelegter Bretter aus ſeiner üblen
Lage zu befreien.

Eine Bauersfrau in Prauſitz hatte, die Verletzung eines
Fingers nicht achtend, Sauerkraut in einer Schüſſel eingewäſſert, worauf
ſich nach kurzer Zeit ſtarke Anſchwellungen des betreffenden Fingers
mit bedeutenden Schmerzen einſtellte. Die Anſchwellung ging auf den
Arm über und der nun herbeigerufene Arzt conſtatirte Blutvergiftung,
an welcher die Unglückliche auch unter ſchrecklichen Leiden geſtorben iſt.

Vermiſchtes.
Der große Schneefall hat ſich über den größten Theil Frank-

reichs erſtreckt und dort große Störungen im Eiſenbahnverkehr zur Folge
gehabt. Aber auch die ſonſt eines ſo milden Klimas ſich erfreuende
Riviera zwiſchen Genug und Nizza hat die Schreckniſſe eines nordiſchen
Winters über ſich kommen geſehen. Aus San Remo meldet man, daß
am 1. December an der ganzen Riviera ein großer Schneefall ſtattge-
funden habe. Jn Monaco hatte man am 2. December 2 Grad Froſt.

Jn Madrid mußte der Fackelzug zu Ehren des neuvermählten Königs-
paares wegen Schneegeſtöbers unterbleiben.

Paris, 5. December. (Wölfe im Bois de Boulogne.) Geſtern
Morgen 6/, Uhr wurde den Wächtern des Bois de Boulogne auf ihrem
Rundgange bei dem Nouveau-Chalet gemeldet, daß dort drei Wölfe
über Mittelgröße geſehen worden ſeien. Bei der ſofort vorgenommenen
Jagd, kamen die drei Wölfe, eine Wölfin mit ihren zwei Jungen, in
Sicht, konnten ſich jedoch, weil man keine Hunde bei ſich hatte, in's
Dickicht retten.

Bauernfänger-Kniffe. Ein Tiſchlermeiſter aus der Provinz
kam gegen Ende voriger Woche nach Berlin, um hier Einkäufe zu machen.
Nachdem er ſeine Geſchäfte beſorgt hatte, gönnte er ſich noch einen Tag,
den jüngſten Sonntag, um die Sehenswürdigkeiten Berlins in Augen-
ſchein zu nehmen. Auf einem Spaziergang durch die Potsdamerſtraße
begegnete er einem Herrn, der ſich nach kurzer Unterhaltung ihm an-
ſchloß. Der vorſichtige Tiſchlermeiſter nahm ſich aber vor, mit dem
Fremden in kein Kartenſpiel ſich einzulaſſen, da er über das Gefährliche
des Bauernfänger -Kümmelblättchens gut unterrichtet war. Nachdem er
mit dem neuen Geſellſchafter verſchiedene Lokale beſucht hatte, begab er
ſich mit dieſem in einen Schankkeller in der Jnvalidenſtraße. Nachdem
ſie etwas genoſſen hatten, forderte der Fremde den Tiſchler zu einem
Kartenſpiel auf. „Nein, lieber Freund erwiderte mit überlegenem
Lächeln der Aufgeforderte, „Bauerfängern laſſe ich mich nicht“. Der
über dieſe Ablehnung anfänglich ungehaltene Fremde beruhigte ſich jedoch
bald und gab ſchließlich dem Tiſchlermeiſter Recht, daß er ſo vorſichtig
wäre. Hierauf gingen beide in das Wilhelm Theater, woſelbſt ſie ihre
Ueberzieher in der Garderobe gemeinſam an eine Marke abgaben. Die
Marke nahm der Fremde an ſich, ohne daß der Tiſchler etwas Arges
dabei dachte, trotzdem ſich in ſeinem noch ganz neuen Ueberzieher 108
Mark und eine Cylinderuhr befanden. Kurz vor dem Schluß der Vor
ſtellung ſchützte der Unbekannte Unwohlſein vor und trat angeblich auf
einen Augenblick aus dem Theater. Da der Mann aber fortblieb, ginihm der Tiſchlermeiſter nach und machte nunmehr die Entdeckung, daß

der Unbekannte mit beiden Ueberziehern verſchwunden war.
London. (Brücken aus Glas.) Jn England werden jetzt Ver-

ſuche damit gemacht, kurze Brücken aus Glas herzuſtellen. Der Erfinder,
Herr Siemens, läßt nämlich Platten von Glas ſchlechteſter Sorte an-
ſfertigen, die nach einer von ihm angegebenen Methode gehärtet werden.
Die mit dieſen Glasplatten zur Erprobung ihrer Haltbarkeit angeſtellten
Verſuche ſollen überraſchende Reſultate geliefert haben. Stücken von
10 bis 15 Em. Dicke, welche an den Enden ſo unterſtützt waren, daß
ſie in einer Länge von circa 1 Meter frei ſchwebten, zerbrachen erſt bei
lediglich auf den Mittelpunkt wirkenden Belaſtung von 5000 Kilogramm.
Bei gleichmäßiger Vertheilung der Laſt trugen ſie mehr als das Doppelte.
Ferner wurden Platten von 5000 Q. Cm. Fläche und 28 Mm. Dicke
in Bezug auf ihre Haltbarkeit gegen Stöße geprüft. Die Platten wurden
dazu auf ſandigen Boden flach aufgelegt, und man ließ ein Gewicht
von 500 Kilogramm darauf fallen und zwar zunächſt aus einer Höhe
von 1 Meter. Da die Platten dieſe Stöße ohne jegliche Veränderung
aushielten, wurde die Fallhöhe nach und nach vergrößert. Alſo bei
einem Fall des Gewichts aus einer Höhe von ſechs Metern zerbrachen
die Platten, während Gußeiſenplatten von gleichem Umfange und gleicher
Stärke bei einer viel geringeren Fallhöhe des Gewichts zerbrachen.
Gegenwärtig ſind für eine Tramwaybahn bei Strasford mehrere Brücken
aus dem genannten Material hergeſtellt worden, die bis 1 Meter
Spannweite beſitzen. Der Preis der Glasbrücken ſoll geringer ſein,
als derjenige von Holz und Eiſen, namentlich in Rückſicht darauf, daß
das Glas weder durch Fäulniß noch durch Roſt leidet. (Frankf. Ztg.)

Teplitz, 8. December. Jn Folge der zur Abteufung des Ther-
malquellenſchachtes vorgenommenen nothwendigen Arbeiten und der da-
durch herbeigeführten e des Thermalwaſſers iſt ſeit geſtern
die Verabreichung von Bädern im Herrenhauſe und Fürſtenbade, ſowie
im Kaiſerbade und Stadtbade eingeſtelllt worden.

(Hierzu eine Beilage.)
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egeben, daß der Vortrag Anlaß zu weiteren Verhandlungen (durch denFragetoſten geben möchte. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Politiſche Kundjſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des 9. Vormittags den

Vortrag des Oberhof und Hausmarſchalls Grafen Pückler, des Hoff
marſchalls Grafen Perponcher und des Polizei Präſidenten v. Madai
entgegen und arbeitete Mittags mit dem Chef des Militaircabinets Ge-
nerallieutenant v. Albedyll. Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten im
Königl. Palais den am hieſigen Hofe beglaubigten Botſchaftern zu Ehren
ein Diner von etwa 40 Gedecken ſtatt, zu welchem Se. Kaiſerl. und
Königl. Hoheit der Kronprinz, die Botſchafter Großbritanniens, Frank-
reichs, Jtaliens, OeſterreichUngarns Rußlands und der Türkei mit
reſp. ihren Gemahlinnen, die ber dieſen Botſchaften accreditirten Militair-
vevollmächtigten, ſowie ferner verſchiedene hochgeſtellte Perſonen Ein-
ladungen erhalten hatten. Geſtern Abend wohnte Se. Majeſtät der
Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe bei.

Der Bundesrath hat am 5. das von der elſäſſiſchen Regierung
für ElſaßLothringen ausgearbeitete Schankſteuergeſetz bis auf Weiteres

zurückgeſtellt. l.Am künftigen Freitag nimmt das Herrenhaus ſeine Arbeiten
wieder auf. Jm Weſentlichen wird daſſelbe in der kurzen Zeit, welche
bis zum Weihnachtsfeſt noch verbleibt, alle Anſtrengungen dahin zu
richten haben, die Eiſenbahnvorlage, welche bis zum 1. Januar k. J.
durchberäthen ſein muß, noch zum Abſchluß zu bringen.

Das Abgeordnetenhaus trat am 10. in die 2. Berathung
des Geſetzentw. betr. den Ankauf mehrerer Eiſenbahnen für den Staat.
Miniſter Maybach eröffnete die Discuſſion mit der offiziellen Mitthei
lung, daß die Regierung dem Vorſchlage der Commiſſion auch in Be
treff der Garantiefragen vollſtändig zuſtimme. Sie bezwecke damit die
Erhaltung des finanziellen Gleichgewichts, welches durch die Ausdehnung
des Staatseiſenbahnnetzes gefährdet werden konnte, und zugleich die Ge
winnung des Bodens, auf welchem ſie ſich mit dem Hauſe über die
anderen Vorlagen betr. Erweiterung des Staatsbahnnetzes verſtändigen
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könne, um auch den anderen Landestheilen die langentbehrten Bahnen
zuzuführen. Referent Hammacher empfahl hierauf einfach Annahme der
Commiſſionsvorſchläge. Gegen die Vorſchläge ſprachen die Abgg. Röcke-
rath und Quadt, die die Rentabilität bezweifelten, dafür die Abgg. Löwe
(Vochum) und Zedlitz Neukirch. Darauf wurde der Vertrag wegen der
Stettiner Bahn gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei, des Centrums
und der Polen genehmigt. Ebenſo nach kurzer Debatte der Vertrag
wegen der Magdeburg Halberſtädter, der Hannover Altenbekener und
der Köln Mindener Bahn Hierauf wurde der S. 1., welcher die Re-
gierung zur Verwaltung und zum Betriebe dieſer 4 Bahnen ermächtigt,
in namentlicher Abſtimmung mit 226 gegen 155 Stimmen angenommen.

Nach einer in der Budgetcommiſſion am Sonnabend aufge-
ſtellten Berechnung ſind über 5 Millionen Mark an den Ausgaben, welche
die Regierung vorgeſchlagen, im diesmaligen Etat geſtrichen worden.

Die Directoren der Rheiniſchen Eiſenbahu ſind am 8. in Berlin
eingetroffen, um mit dem Miniſter Maybach auf Grundlage des von
demſelben offerirten und von der Direction angenommenen Gebots von
6 Procent Rente für den Ankauf der Rheiniſchen Eiſenbahn zu conferiren.

Jn Baiern haben die Jſraeliten noch immer ſogenannte „Neu-
jahrsgelder“, „Stolgebührendeputate“, „Judenſteuer“ und dergleichen per-
ſönliche Abgaben an katholiſche und proteſtantiſche Geiſtliche, Kirchendiener,
Schullehrer c. zu bezahlen. Schon 1874 beſchloſſen die Kammern auf
eine Petition hin die Abſchaffung dieſer Steuer. Der Kultusminiſter
v. Lutz hat jetzt einen Geſetzentwurf in dieſem Sinne vorgelegt. Die
Abgaben ſollen ohne Entſchädigung der Bezugsberechtigten aufgehoben
werden und hiervon nur jene Abgaben ausgenommen ſein, welche auf
rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſen beruhen. Die Abgaben dieſer
Art ſollen durch den 25 fachen Jahresbetrag abgelöſt und die Entſchä-
digungscapitalien hierzu aus Staatsfonds entnommen werden. Zu be
merken iſt urch, daß ſich auch die betheiligten katholiſchen und proteſtan-
tiſchen kirchlichen Oberbehörden übereinſtimmend für die Aufhebung der
in Rede ſtehenden perſönlichen Abgaben der Jſraeliten in Baiern ausge
ſprochen haben.

Zur Linderung des Nothſtandes in Oberſchleſien wird die Mit-
wirkung der Privat Wohlthätigkeit dringend angeregt. Die hierzu an
der Berliner Börſe veranſtaltete Sammlung belief ſich am 8. bereits auf
77000 Mark. Jn Breslau fand am 8. eine Verſammlung von Ver-
tretern des ſchleſiſchen Großgrundbeſitzes ſtatt, in welcher darüber Ver-
einbarungen getroffen wurden, wie auch von dieſer Seite aus dem Noth-
ſtande entgegengetreten werden ſoll.

Das Geſetzblatt für ElſaßLothringen veröffentlicht eine kaiſerl.
Verordnung, durch welche der Landesausſchuß zum 16. d. M. zuſammen-
berufen wird.

Wie lebhaft ſich der Handel Deutſchlands nach einigen trans-
atlantiſchen Ländern entfaltet hat, beweiſt eine Mittheilung über den
deutſchen Handel mit dem Samoa und Tonga Jnſeln im vorigen Jahre
aus Apia. Hierauf betrug die Geſammteinfuhr in Apia 398000 Dollars
(1 Dollar 4 Mark), wovon auf Deutſchland allein 348 900 Dollars
entfallen. Angeſichts dieſer Thatſache iſt die Gefahr, welche jetzt dem
deutſchen Handel in der Südſee droht, einer ſehr ernſten Beachtung
würdig. Jn Hamburg iſt man nämlich, wie von dort berichtet wird,
allgemein der Anſicht, daß das Falliſſement des Hauſes Godefroy von
der engliſchen Regierung mit herbeigeführt worden und zwar ſollen die
dieſerhalb vorgenommenen Machinationen lediglich darauf hinauslaufen,
auf den Samoa Jnſeln die Erbſchaft der genannten Firma anzutreten.
Factiſch iſt allerdings die Zahlungseinſtellung durch das engliſche Bank-
haus Baring Brothers herbeigeführt, welches eine Tratte der Firma
Godefory zurückgehen ließ, und bei demſelben Bankhaus ſind auch die
geſammten noch unbegebenen Actien der von Godefroy gegründeten
„deutſchen Südſee Geſellſchaft“ lombardirt. Die bedeutenden Etabliſſe-
ments auf den Südſee Jnſeln, welche den deutſchen Handel zum über-
wiegenden machten, würden damit in engliſchen Beſitz übergehen, wenn
nicht etwa rechtzeitig mit deutſchem Kapital intervenirt würde. Ob hierzu
Ausſicht vorhanden läßt ſich bis jetzt noch nicht ſagen, indeſſen hat die
Lage der Dinge nach Mittheilung aus unterrichteter Quelle bereits zu
Verhandlungen an maßgebender Stelle geführt, deren Ergebniß möglicher
Weiſe ein directes oder indirectes Eingreifen der Reichsregierung ſein
könnte, wobei jedoch an eine unmittelbare Unterſtützung der falliten
Hamburger Firma nicht gedacht werden darf.

Ausland.
Die Wehrvorlage iſt im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe be-

endet und wird nunmehr ans Herrenhaus gelangen, das vorausſichtlich
den abgelehnten S. 2. der Regierungsvorlage wiederherſtellen wird. Jn
der Abendſitzung am 6. wurde eine Vorlage der Regierung betr. die
Verlängerung des Handelsvertrags mit Deutſchland eingebracht. Der
Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat am 6. die Vorlage der Re
gierung betr. die Forterhebung der Steuern für das erſte Quartal 1880
mit einem von dem Abg. Gompertz beantragten Amendement, wonach
dem Finanzminiſter 15 Millionen der neu ausgegebenen Rente zuge-
wieſen werden ſollen, angenommen. Das ungariſche Oberhaus hat
am 6. die Geſetzentwürfe betr. die Abſchaffung der Luxusſteuer, die Ein
führung einer Gewinnſteuer und die Erhöhung des Petroleumzolles an-
genommen.

Der Sieg des franzöſiſchen Kabinets in der Deputirtenkammer
iſt bedeutender geweſen, als man nach den erſten Nachrichten annehmen
konnte. Die 104 Stimmen, welche gegen die dem Miniſterium genehme
Tagesordnung abgegeben wurden, kamen in ihrem überwiegenden Theil
nicht von der äußerſten Linken, ſondern von der Rechten, die ſich nicht,
wie es zuerſt hieß, der Abſtimmung enthalten hat. Nur einige wenige
Radikale ſtimmten mit den Reactionären gegen das Kabinet, die übrigen
ſowie die Mehrheit der „Union republicaine“ enthielten ſich der Abſtim-
mung, um nicht in den Verdacht zu gerathen Bundesgenoſſen der Kle-
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rikalen im Kampfe gegen ein republikaniſches Miniſterium zu ſein.
Jm Senat legte am 8. Jules Simon den Bericht der Commiſſion zur
Vorberathung des Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes vor. Jn dem Berichte
wird Artikel 7 des Geſetzentwurfes, welcher alle vom Staate
nicht autoriſirten Kongregationen von der Ertheilung des öffent-
lichen Unterrichts ausſchließt, verworfen. Hierauf begann der Senat die
Berathung des Ausgaben-Budgets und ſtellte bei der Berathung
des Kulturetats die in der Regierungsvorlage für die Beſoldung der
Biſchöfe angeſetzten Summen wieder her, welche die Deputirtenkammer
ſeiner Zeit herabgeſetzt hatte.

Jn Spanien iſt eine Miniſterkriſis eingetreten. Am 8. hat das
geſammte Miniſterium ſeine Entlaſſung eingereicht. Mit dieſer Nachricht
iſt eine andere vorher eingetroffene ſchwer in Einklang zu bringen, wo
nach die Annahme des Geſetzentwurfs über die Abſchaffung
der Sklaverei als geſichert angeſehen wird, da Canovas die
Majorität für den Regierungsentwurf gewonnen habe. Sollte
nämlich König Alfons die Entlaſſung des Kabinets, welches Mar-
ſchall Martinez Campos gebildet hat, annehmen, ſo würde vorausſichtlich
wieder Canovas del Caſtillo, der ſich den auf der Jnſel Kuba vorzu-
nehmenden Reformen gegenüber ſtets ablehnend verhalten hat, wieder
die Regierung übernehmen, von der er im Frühjahr zurückgetreten iſt.

Die ruſſiſche Regierung hat ſich beeilt, die vielfachen Gerüchte
über Veränderungen in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
durch Thatſachen als vollſtändig grundlos hinzuſtellen. Nach dem „Jour-
nal de St. Petersbourg“ iſt bei Wiederübernahme der Leitung des
Miniſteriums des Auswärtigen durch den Reichskanzler Fürſten Gort-
ſchakoff dem Adjuncten deſſelben, Wirkl. Geh. Rath und Senator Giers,
für die ausgezeichnete und unermüdete Führung der Geſchäfte während
der Beurlaubung des Reichskanzlers die allerhöchſte Anerkennung aus-
geſprochen worden. Es ſcheint hiernach Alles beim Alten zu bleiben.
Wie aus Cannes berichtet wird, hat ſich das Befinden der Kaiſerin von
Rußland, welche ſeit einiger Zeit bettlägerig iſt, in den letzten Tagen
gebeſſert. Die Kaiſerin hat die Nachricht von dem gegen ihren Gemahl
verübten Attentat ſehr gefaßt aufgenommen.

Jn der rumäniſchen Deputirtenkammer machte am 6. der Miniſter
des Auswärtigen die Mittheilung, daß die italieniſche Regierung die
Unabhängigkeit Rumänjens anerkannt und die Ernennung Tornielli's
zum italieniſchen Geſandten beim rumäniſchen Hofe beſtätigt habe.

Die in Konſtantinopel eingetroffenen Nachrichten im Betreff
der Uebergabe von Guſſinje an Montenegro lauten trotz des Scharmützels
vom 2., von welchem nachſtehend berichtet wird, befriedigend. Freilich
läßt ſich die türkiſche Regierung durch die beruhigenden Zuſagen, welche
die albaneſiſchen Unterhändler dem durch Schneefälle in Prizrend zu-
rückgehaltenen Moukhtar Paſcha gemacht haben ſollen, nicht hindern,
Letzterem zur Unterſtützung ſeiner Leſchwichtigungsverſuche von Salonichi
aus noch 4 Bataillone, eine Batterie und 400 Cavalleriſten nachzuſenden.

Der franzöſiſche Botſchafter Fournier hat den Empfang der ihm von
der Pforte offiziell mitgetheilten Schriftſtücke, des Decretes über die
Verwaltung der in und ausländiſchen Staatsſchuld und der Finanz-
convention beſtätigt, ſich jedoch die Würdigung derſelben ſeitens ſeiner
Regierung vorbehalten.

Der montenegriniſche Poſten bei Velika, 300 Mann ſtark,
wurde am 2. d. von angeblich mehreren tauſend Albaneſen überfallen
und hart bedrängt, weshalb 4 bis 5 Bataillone Montenegriner aufge
wendet werden müßten. Die Albaneſen wurden ſchließlich zurückgeworfen.
Die Verluſte ſind auf beiden Seiten nicht unbeträchtlich. Seitens der
Regierung ſind 2 Bataillone zur Verſtärkung abgeſandt.

Fürſt Alexander von Bulgarien hat, nachdem die Bildung eines
liberalen Cabinets vergeblich verſucht worden am 6. die Nationalver-
ſammlung durch Deecret aufgelöſt und die Oppoſitionspartei dadurch in
große Beſtürzung verſetzt. Das bisherige Miniſterium wird bis auf
Weiteres im Amte verbleiben.

Die Gerüchte über die geſpannten Beziehungen Egyptens zu
Abeſſynien werden als übertrieben bezeichnet. Bis jetzt ſind keine egyptiſchen
Truppen dorthin abgegangen, nur ein von Gordon Paſcha ſchon ſeit
längerer Zeit verlangtes Bataillon iſt in der Ausrüſtung begriffen.

Jm nord amerikaniſchen Senate wurde am 8. von Vorhees ein
Antrag eingebracht, der ſich gegen eine zu Gunſten der unbeſchränkten
Silberausprägung ſtattfindende Verminderung des Umlaufs von Papier-
geld ausſpricht.

Verhängniſſe.
Novelle von F. L. Reimar-

(Fortſetzung.)

Auf dem wundervollen Altan des Schloſſes, der den Blick frei ließ
über die blumenreichen Raſenſtücke und den ſich ihnen anſchließenden
herrlichen Park, die Zierde ſeiner Umgebung, ſtand in dieſem Augen-
blick Edmund allein, er als einer von den wenigen hinzugekommenen,
die noch nicht wieder ihren Abſchied von Ruhſtätten genommen hatten.
Ein beſonderer Auftrag ſeines Hofes, deſſen Beileid er zu bezeugen hatte,
mochte ihm willkommen geweſen ſein und er die officielle Charge benutzt
haben, um mit ihr ſeine perſönlichen Beziehungen zu decken ſein Ausſehen
aber erlaubte den Schluß, daß die letzteren den Haupttheil ſeiner Gedanken
ausmachten, denn es lag ein ungewöhnlicher Ernſt auf ſeinen Zügen,
als er ſich mit gekreuzten Armen an die Brüſtung des Altans lehnte,
ſeine Augen auf das ſich vor ihm ausbreitende Bild gerichtet, die von
der niedergehenden Sonne beleuchteten Gartenbeete und den Park.

Etwas freilich, etwas mußte noch neben den traurigen Vorgängen,
die ihn hergezogen hatten, ſein Jnneres beſchäftigen, er konnte ſich nicht
ganz und gar an die letzteren verloren haben, denn er hatte noch Auf-
merkſamkeit genug behalten, um eine Geſtalt im Auge zu behalten, die
langſamen Schrittes unten durch die Wege wandelte, ihr mit ſeinen
Blicken zu folgen. Jrgend ein Empfinden mußte dieſelbe in ihm erregt
haben, denn ſeine Lippen hatten ſich während des Nachſchauens ein
wenig zuſammengepreßt; aber ſeine Mienen waren doch ruhig geblieben,

und ebenſo geſchah es auch offenbar nicht, um ihren Weg zu dem ſeinen

zu machen, oder auch nur um einer beſonderen Aufwallung willen', daß
er ſich nach einer Weile, gerade als die erwähnte Geſtalt es war
eine Dame den Eingang des Parks erreicht hatte, umwandt. Er
hatte wahrſcheinlich das Geräuſch eines Schrittes gehört und wußte
damit daß ein anderer zu ihm auf den Altan getreten war.

„Ah, du, Waldemar!“ ſagte er und bot dem Angeredeten die Hand.
Die beiden Freunde waren von verſchiedenen Seiten zu der Be

ſtattung des Prinzen herbeigeeilt, denn Dalland hatte, ſeiner eigenen
Erwartung entgegen ſchon wenige Tage nach ſeiner kürzlichen Rückkehr
die Reſidenz aufs Neue verlaſſen müſſen, um das ihm beſtimmte
Commando zu übernehmen und als ihn die Nachricht von dem Hin
ſcheiden ſeines fürſtlichen Freundes erreichte, befand er ſich bereits an
dem Hafenplatz, von welchem aus die Expedition angetreten werden ſollte.
Als ein wehmüthiges Glück nur durfte er es preiſen, daß ihm noch ein
kurzer Urlaub zu theil ward.

„Wir wußten es, daß wir uns nicht anders wiederſehen würden!
Wir wußten es!“ Die Worte, begleitet von einem ernſten, ſtillen
Händedruck, waren die erſten, welche die beiden Freunde mit einander
tauſchten mit denen ſie dem Andenken an den Geſtorbenen Genüge thaten,
dann fragte Dalland nach Leonoren, die er noch nicht geſehen hatte.

Edmund antwortete, daß er ſeine Schweſter erſt auf wenige Augen
blicke geſprochen habe indem ſie von einer körperlichen Schwäche befallen
und durch ſie gezwungen worden ſei, die Unterredung mit ihm abzubrechen.
Er fügte hinzu, daß er ſich einer gewiſſen Beſorgniß um Leonore nicht
entſchlagen könne, wenn er auch dem Arzt, mit welchem er über ſie ge-
ſprochen und der ernſt und achſelzuckend von großen Bedenken geredet
habe, nicht unbedingt glauben möge. Jedenfalls würde eine langdauernde
Erholung für ihre angegriffene Conſtitution noth werden.

„Und was wird ihre Zukunft ſein fragte Dalland.
„Der Herzog hat mir erklärt,“ entgegnete Edmund, „daß er jede

Sorge für ſie in die Hand nähme! Darauf blieb mir ja nichts anderes
übrig, als zurückzutreten, meine eigenen Pläne aufzugeben.“

„Und was waren deine Pläne?“ erkundigte ſich der Freund.
„Ei nun, es wird dir vielleicht ſeltſam erſcheinen ſagte Edmund

mit einem Anfſlug von Lächeln über ſich ſelbſt, „aber ich hatte mir in
der letzten Zeit gedacht, es könnte meinem eigenen Leben einen Reiz
geben, wenn ich Leonore um mich hätte, ja, wenn ich bemüht wäre,
ihr Zerſtreuung, Lebensgenuß wie du es nennen willſt zu ver-
ſchaffen.“

„Du?!“ ſagte Dalland, und obgleich der Ton des Wortes ein et-
was langezogener war, obgleich eine Art Lächeln ihn begleitete, lag doch
ein Ausdruck von Befriedigung, von innerer Freude ſelbſt auf ſeinem
Geſicht.

„Du hätteſt dann aber dein eigenes Leben, die meiſten deiner bis-
herigen Gewohnheiten und Bedürfniſſe umgeſtalten müſſen, Edmund!“
fügte er hinzu.

„O, es würde mir ſo ſchwer nicht geworden ſein,“ entgegnete Ed-
mund. „Vor einem Jahre, oder auch einem halben etwa noch, hätte
ich dies und das, was mir meiner Natur einmal nicht zu entſprechen
ſchien, nicht gern aufgegeben, ſeitdem aber haben mich manche Dinge

und auch nicht allein dieſe letzten, Waldemar! anders gemacht,
ernſter, wollen wir kurzweg nennen!“

„Anders ernſter?“ wiederholte Dalland, den Freund mit einer
gewiſſen Ueberraſchung anblickend.

„O, du brauchſt dir darüber keine Gedanken zu machen!“ rief Ed-
mund mit dem kurzen Lachen, das er bisweilen hören ließ, „und noch
weniger die Sorge, aus dem halben Ernſt könne ein ganzer Trübſinn
werden! Dazu fließt mein Blut zu raſch, und außerdem je nun,
außerdem hat die Huld unſeres allergnädigſten Souverains dafür geſorgt,
daß ich den Kopf oben behalten muß, ich habe geſtern meine Ernennung
zum außerordentlichen Geſandten in Rom bekommen du weißt, ſie war
das Ziel meiner Wünſche und meines Ehrgeizes!“

Jn dem Augenblicke noch, als Dalland ſeinen aufrichtigen Glück-
wünſchen Worte lieh, trat ein Lakai zu den beiden Herren auf den Altan, um
die Meldung zu überbringen, daß die gnädige Baroneſſe ihren Bruder
jetzt zu ſehen wünſche.

Edmund gab die nöthige Erwiderung und wandte ſich dann noch
einmal an Dalland. „Wir werden uns nach dieſer Unterredung nicht
mehr ſehen, Waldemar ſagte er, „denn meine Zeit iſt abgelaufen, und
du nun du wirſt jetzt einen anderen Weg nehmen! Bringe Jo-
hanna mein Lebewohl du findeſt ſie, wenn du den Pfad nach dem
Parke einſchlägſt.“

Er kehrte ſich raſch ab und ſtieg die Stufen hinan, die zu den
Gemächern ſeiner Schweſter führten.

Edmund hatte recht gehabt, als er in dem Geſpräch mit Dalland
Leonorens körperlichen Zuſtand leidend nannte es war in der That eine
auffallende, eine beängſtigende Veränderung mit ihr vorgegangen. Man
konnte glauben, ſobald man in ihre bleichen Züge blickte, daß ſie von
einem heimlichen Zauber berührt oder von einem böſen Hauch getroffen
ſei, der mit einem Male jeden Schimmer von Farbe aus ihrem Antlitz
getilgt hatte. Wenn man ſich dies aber theilnehmend ſagte, wenn das
erneute Wiederſehen den erſten Eindruck, welchen Edmund von der Schweſter
empfangen hatte, nur verſtärken konnte und ſein Gemüth jetzt wirklich
ergriff eine tröſtliche Wahrnehmung blieb dennoch: Leonore bot nicht
das Bild einer Verzweifelnden! ſo wenig wie ſie dem Bruder mit lautem
Jammer, mit Klagen nur, entgegentrat. Sie erſchien völlig ruhig, und
in ihren großen Augen lag ein Glanz, der bezeugen durfte, daß ſie
Viun die Thränen, die ſonſt wohl aus ihnen gefloſſen waren, geſiegt
yatte.

Es konnte ſogar kommen, daß ein Lächeln über ihre Züge flog
wie ſie auch in dieſem Augenblicke lächelte, als von der Schwäche die
Rede war, die ſie vor einer Stunde, während jenes erſten Geſprächs
mit dem Bruder, befallen hatte.

(Jortſetzung folgt.
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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